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Frankreich .

. Nationalversammlung der zweyten Legislatur .

Sizzung vom 27 . und 28 . tvct .

In hentiger Sizzung klagte der Districkt von Cha¬

teau - Tvierry laut darüber , baß die fteywiiligen Na -

tionalga '-d - n ohne Waffen an die Grenzen geschickt

t !vü : t>cn , mit Stecken auf der Schulter marschiren

imußmi ; -vrrschiedne Bataillons der Seine und Oise

! seoc» oha « Gewehr , üloch andre Klagen kamen gegen

den Munster Dupvnaü und zwar in so groserM - nge

> vor , daß die Nationalversammlung nicht umhin konn¬

te , ihnen alle Aufmerksamkeit zu widme » . Einige

Deputierte trugen darauf an , den Minister augenblick¬

lich rufen zu lassen , damit er sich auf der Stelle ver -

Mivorle , keine schöne Rede vorbereiten könne . Andre

bemerkten , der Minister habe Mittet genug , Aufschub

zu gewinnen . Er muß die Materialien zur Verant¬

wortung in seinen Bureaux erst zusammensammlen ;

kann ja nickt alles durch sich selbst thun , nicht alles

wnstn . Es wurde beschlossen , der Minister Du .

Most habe Morgen um ir Uhr Rechenschaft

von allen Anstalten an den Grenzen ableacn

und zugleich auf alle Anklagen zu antworten .

Noch sind in der Nationalversammlung weder über

die Auswanderungen , noch ungeschwocne Geistliche ent .

scheidende wirkliche Dekrete gegeben , sondern es sollten nur

die vorzüglichsten Entwürfe zu scnenDekretcn , welche ver -

schiedne Mitglieder der Nationalversammlung der

Attsivanderuiiqcn wegen gegeben , neuerdings vsrgeftsen

werde » . Fünft derselben , welche mit dem meisten

Bcyfall ausgenommen worden , erhielten - den Vorzug ;

» Ware» lene der Herren Bristol , Vergmaud , Con .

lomt , Robecourt und Coulkme . Man las flc dann

»Mich vor und nach deren Vorlesung wurde von der

N .Aona !Versammlung entschieden : Herr » Contorcels Ent¬

wirf zu emem Dekret hierüber , solle nicht so, wie er ge .

druckt worden , sondern » so , wie derselbe ihn abgeändert und

o- cBesen habe , den Vorzug haben . Mik derAkce der Con .

stitution in der Hand , bestieg hierauf Herr Girardiu

die Rednerbühne , las aus derselben jenen Artikel vor, ,

welcher verordnet : Ist - er vermuchliche Thronerbe

noch minderjährig , so muß der volljährige Ver¬

wandle , welcher den nächsten Ruf zur Regent¬
schaft har , sich im Lsnigreich aufhaltcn . Er ver ,

langt demnach , daß , Kraft dieses Gesezes , sogleich ein

Leeret verfaßt und dasselbe in Vollziehung gesezt wer .

de . Einige widersprachen , andre verlangten Auftchub ;
da jedoch ein bereits gegebnes Dccrct mir zu vollziehen
war , so gikng der Vorschlag durch , wurde angenom¬
men unv beschlossen : Des Königs altern B .» der , Lud »
wir Tavcr ; ehedem Grafen von Provence un , hernach
Monsieur genannt , solle z Tage hintereinander auf -

gefordert werden , Kraft der Constitution innerhalb
Monatsfrist in das Königreich zurück zu kehren , oder

i » gewärtigen , daß er aller seiner Anwartfchafisrechke
auf Frankreichs Krone , ober der Regentschaft , verlustig
erklärt werde . « Diesem Decrel wird man jedoch erst
in der morgenden Sitzung seine gehörige Form geben .

Paris , vom 26 . tOcl .
Auf den Straßen von Paris nach den Gränzen ist

es nun so lebhaft , wie es ehemals auf denjenigen von
Pcms nach Versailles war . Die Einwohner dieser
Provinzen , und vorzüglich diejenigen auf den Landgü¬
tern , sind gegen die Flüchtlinge , die sie schon im

Geist mit den Waffen in der Hand wieder zurück ,
kommen sehen , so erbittert , daß sie sich darüber ge¬
äußert haben : daß , sobald sie die Nachricht von dem
ersten Angriff in Frankreich hätten , sie auf der Stel¬
le, ave herrschaftliche Besitzungen mit Null ) undNagel
in die Asche legen wollten . Uedrjgens ist gewiß , daß
sollten wir einen tNiierlichenKrieg haben , ( und das ^
istdcrZwcck unsrer ausgewandertcn, ) die Geschichte kein

'

Beyspiel aufzukvcisen haben wird , in welchem ein gröft
streSBlulbad verursacht worden wäre . Denn der größte
Lhen der Einwohner des Reichs hat sich fest vorgcnommen ,
sich eher unket denRuinen begraben , als bieKonstiluilon ,
die zwar noch etwas unvollkommen wäre , indessen
aber durch künftige Erfahrungen gebessert werden wssr
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de , verletzen zu lassen ; da nun sowohl Geld - als BroL-
Mangel bey uns herrschen , so such ! natürlich ein ikSer,
so viel er ' kann , an sich zu ziehen , um sich vor dem
Elend zu schützen. Auch scheint in unserm Geld
gar kein Hedeyhen mehr zu seyn , ungeachtet täglich
800,soo Stück versshiedner Münzen in der hiesigen
Grldfabrik geschlagen werden . Allein , so wie es aus
der Presse kommt , verschwindet es wieder , ehe man
nur gewahr werden könnte , daß bas mindeste davon
im gemeinen Wesen zirkulire.

Paris , vom 27 . Ott.
Obschon mau in der Versammlung viel gegen die

Auswanderungen geschrieen hat , so bleibt es doch
-beym Alten ; man wandert aus — Prozessivnsweise.

Der König hat itzt die Chefs seiner Haustrnpven
ernannt. Es sind die Herren von Brissac , »on Her-
villy und von Ponr - Laddee . Man weiß aber noch
nicht , was sie für einen Titel erhalten , eben so wenig,
als auf was für einen Fus diese Garde errichtet wer¬
ben und woher man die Mannschaft für dieselbe neh¬
men wird . Die Nationalgarbe von Paris hat dem
Herrn la Fayetle , der wohl nächstens wieder austre -
len dürfte , ein Geschenk mit einem kostbaren Degen
gemacht. Der König von Schweden und Herr von
Brctcuil waren unmittelbar vor der Flucht des Königs
ganz geheim einige Tage zu St . Cloud . Dieses ist
erst vor kurzem durch die Frau des Kammerdieners
des Herrn von Breteuil herausgekommcn , die es auf
ihrem Todkesbctt ihrem Geistlichen erössnete . Die
Ämcrikaner sind wegen eines Dekrets der Nalionalver, .
sammliing , wodurch auf den Taback , den amerikani,
sche Schiffe einführen, eine schwere Abgabe gelegt wird ,
gegenwärtig mit Frankreich sehr unzufrieden. Was¬
hington har diese Gelegenheit benutzt , um den Vor .
schlag zu thun , die wirkliche Uebergabe der im lehren
Friedensschluß den vereinigten Staaten abgetretncn
Festungen zu fodern und die Britten zu einem Hand¬
lungsvertrag einzuladen . So bleibt denn Frankreich
von dem kostspieligen Amerikanischen Krieg nichts übrig,
als Herr la Fayettc und einige andre Häupter der Re¬
volution. In Avignon sieht cs höchst traurig aus.
Die neulich gemeldete Ermordung des Lescuyer hat
seine Anhänger und Freunde zu einer fürchterlichen
Rache entstammt , vorzüglich als sic den Sohn des
Ermordete» von 16 bis 17 Jahren wehklagend und
Himmel und Erde zur Rache auffordernd , die Straßen
bvrchrenncn sahen . Sie stürmten die Gefängnisse ,
rissen alles heraus , was Antheil an jener Ermordung
halte und 74 Menschen wurden blutige Opfer ihrer
Wuth . Der berüchtigte Jourdan , den man gewöhn¬
lich nur Oouxteke nennt und den man gegenwärtig

als Gouverneur und Kommandanten der Stadt ansche -
kann , ließ dagegen in dem Päbstl. Pallast die SiiWl ( N
glocke ziehen , worauf sich ohngesähr

'
200 von seine« Auffcl

Räubergesindcl um ihn her versammelten. Ein W lert :
derselben durchjagte zu Pferd die Stadt ; er selbst stell,! Ne
re sich an die Spitze eines andern , vor dem 2 Kam » der z
neu hergeführt wurden und nun wurde alles nur«. nicht
gemacht , was ihnen in den Weg kam . Die Zahlt !, Anku
Ermordeten vom 17 . bis auf den , y . dieses belauf
sich ans 150. Es waren Weiber , die in der Franst
kanerkirche zu den Füßen des Hauptalcars den M
cuyec nicht ermordeten , sondern auf die grausanß
Art zu lobt marterten. Zwcy Partheicn theilen Dq.
non und Lescuyer war von einer , ausserdem ivmV
er auch noch mit einigen feiner Anhänger beschuldig
Kostbarkeiten und silberne Gerälhschaften , dir Kirchz
zugehörten , sich zugceignet zu haben . General M
Fernere , der mir den ihm untergebnen LinicnttupM
zu Sorges liegt , weigerte sich hartnäckig , selbst als «!
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von dem Abbe Mulol , einem der nach Avignon m' führt
der Nationalversammlung abgeschickten Kommissur ^
dazu aufgefordert wurde , der unglücklichen SlM z« W
Hilfe zu kommen und wiederRuhe und Frieden darinrcser §
herzustellen . werd

Paris , vom 28 <vct. fürs!
Man versichert , Kayftr Leopold habe einem HM hoff»

Ausgewanderten auf ein neues (schreiben , folge«
des geantwortet : „ Wollten oder würden die Ni
franken ihren König , jener , durch die von Jji
angenommene Constitution Ihm zugcsichcrle Rch
te berauben , so könnt ' Ich zu Seinen Gunst«
Mich verwenden , läßt aber die neue LG
latur Ihn in dem Besitz der Ihm durch -besag
Constitution zugesicherte Rechte und Vorzüge , b/rit
Ihm die durch die Constitution gegebne Gewalt , m
sie keiner neuen Veränderung unterworfen, so kann )
nichts unternehmen. Fordert der König der Fra»
von Mir sowohl wegen des Tractats von Pillniz , als «
gen dem von 1756 ausdrückliche Erklärung , so bin A
genölhigt,ss werd ' Ich Ihm antworten , daß , dal«
KLuig die Constitution angenommen , Ich diese Ai,
naymc ebenfalls billigen und sie , unserm Allianz !»!,
tat zufolge , gegen alljene , welche sich Seinem KöA
Willen zuwider handeln , unterfangen würden , vu,
theidigeu werde , insofern jedoch dieses mit den M
ten der deutschen Reichsfücsten vereinbar ist.

Warschau , vom rz cDct .
Nach den letzten Nachrichten aus Sachsen ist btt

Kuhrfürst entschlossen , zu nichts sich zu verstehen, lmi
die politischen Verhältnisse Pohlens mit Rußland bi»
einträchtigen könnte .
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!scheu Gfeir , vom ry Pct.
l » rm . (Wir' erhalten ' so eben ein Schreibe » welches den
.inen, mffchub der Ucdergabe der Festung Belgrad wehe eUäu.
lWeilm : Es ist solches folgenden Jnnhaits. )

stell- l Nach Nachrichten aus Belgrad vom io . Oct . war
kano. M zur U . Vernähme der Festung bestimmkcPaschanoch
lkder . IW angekommcn und man wußte auch den -TagIeftwr
) l der I UM noch nicht zu bestimmen . Von dieser Zögcung gibt
laust ,W zwcicrley Ursachen an -; erstens , daß die Lücken nicht
mzis, I mch dem christlichen sondern nach dem türkische» Ka>

Lcs» I liM rechneten ; 2lcns, daß Per zum neuen Komman-
unste Wen von Belgrad ernannte Pascha bcy Nissa mit den
Ztoig- kmigen Landeseinwohnern verwundet worbe» sey . Man
ourd'

eMlk , der neue Pascha habe von 'der Psörkc Befehl
digl , Mt , bey seine» Ankunft in Niffa einen dortigen
rchen MPascha und etliche andre begüterte Türken köpfen

von Massen; diesen Befehl habe er zu vollziehen gesucht ,
ppen habe aber auch baourch die Bewohner dieser Gegend
!s er so aufgebracht , daß nun Türken mit Lücken Krieg

,
von führten .

airs,i Berlin , vom 24 <Dcr.
st zu Mit ZuverläsigkeN kann man melden , daß sich un«
arinn ser Hof nicht l > eie - französische Angelegenheit mischen

werde ; erwirb aber wegen Schadloshaltung der Reichs-
sürstcn ernsthafte Vorstellungen machen . Uebcrhaupt

>ohen ^ hoffen wir eine lange Fortdauer des Friedens. Alle
lgen - l Munition und alles Aclilleriegerärh , welches in die¬
nest» - sem Zrühjahr von Graudcnz nach Neufahrwassec ge-
Ihm ! bracht war , »st auf 5 Fahrzeugen wieder dahin zu.
Rech. ! rück geführt worden . Die beträchtlichen Summen ,
nsten aus welchen tue Kriegskasse für die beyden Armeen
legis« in Preussen bestund , wurden vor emigen Tagen wie-
sagte ttr hiehcr gebracht und in den Schatz abgeliefcrt. Die

bleibt tcyde» Husarcnregimenter Köhler unLGrölmg , welche ,
sind wir das ganze Hohenloische Korps , noch auf dem

> Ich Keldchik stehen und bisher in de » Dörfern um Breslau
anke» kanlonirien werden ln ihre gewöhnliche Slandquar-
s we. tim verlegt . Man macht auch mit den zu diesem
' Ich
r der
: An.
ztrak»
>mgl.

vcr-

Korps gehörigen Batterien , der Beckerey und dem
Proviam wegen des bevorstehenden Wieners eine Be¬
queme Vcrlheilung ; alles bleibt aber noch auf dem
Fe/becak , ohne daß man die Ursache davon weis.

Koblenz , vom 26 Der .

Rech«

i der
was

d be-

Itzt ist auch der Kommandant von Brest, Herr Hector,
hin angekommen , und beynah alle Seeofsiciers sind
ihm gefolgt . Täglich treffen noch viele Franzosen hier
ein ; man zählt derselben 152 , die den 22 und 2z
hier anlangten. Unsere ganze Gegend wirb so an -
grfüllr , daß es beynahe an Raum fehlt , dieselben un -
terzubrlngm.

Wien , vom 26 <vct.
Es M noch zu erinnern, daß Se . Majestät da-

nene Beglaübigungsdekrek des französischen Bsth ,
schaflcr

'
s, weiches noch mit einem eigenhändigen No«

lisikationsscheciben vom König be
'
gleftec war, zwar an¬

genommen, ihm aber geanlwortct haben, daß Mer-
hochstdiefflbeu dem König selbst antworten würde», auf
I se Antwort ist man sehr begierig ; doch erscheint
Herr von Noailles wieder überall öffentlich . Inzwi .
seien dringen die ausgewanderken Prinzen unbeschreib¬
lich aus Beistand und es haben sich zu den bereits
hier befindlichen Franzosen noch zwey fraiizöff

'chr
Herren, Marquis de Vaudreml und General Berchinz
hier Llngefunden , welche alles anwenden wollen, um
ihrer Parthcy Vortheil zu verschaffen , mit einem Wort
von uiiserm Hof thälige Hülfe zu erbitten .

Wien , vom 27 CKt.
Die Zurückkehr der Moldau und Wallachey unter

türkische Bothmäßigkeit , har die Einwohner dieser:
Läuder mit den schreckcnvollsten Besorgnissen erfüllt ,
die Härte der türkischen Regierung dürfte ungeachtet
dessen , was in dem Friedcnsvertrag von Szistow zu
ihren

'
Gunsten vorgesehen ist , der Wallachen für die

Eroberer bezeigte Anhänglichkeit rächen und durch ver,
doppelie Erpressungen sich für den im Krieg erlittnew
Verlust zu entschädigen suchen. Viele der reichen Bo,
jarcn sind daher aus dem Land gewandert und eine
gross Anzahl der Zurückgebliebnen haben dem Fürste »
von Potemiin eine dringende Vorstellung über die sie
bedrohenden Gefahre» überreicht , um ihn zu bewegen ,
daß er ihnen den Schutz und die wirksame Vermiss ,
lung seiner Monarchin» verschaffen möge. » Durch,
lauchligstcr Fürst ! — so heißt es am Ende gedachter.
Bittschrift , „ Wir werfen uns vor dir nieder und
bitten dich mit Thränen uu Aug , wende eine Gefahr
von uns ab , welche uns in Todtesangst setzt . Erbar.
me dich der Christenheit , der es , ihres Flehens unge.
achiet, doch nicht gelingen will , sich von den schwere»
Ketten , die uns unbarmherzige Menschen angeschmie .
der haben , zu entledigen. Wofern es das grausame
Verhängniß nicht anders will , als baß Türken noch
langer unsre Herren ssyn sollten ; so ssh es doch in
dem Friedenstraklat ausgemacht , daß die ' Hforte und
ihre Paschen , diese Asterregenten , unser Blut aus nie¬
driger Rache nicht vergießen , dürfen . Dieses ist ,
Herr ! unsre Bitte , trage sie der allmächtigen
Frau , Deiner Czarinn vor , und sag ' es der gan¬
zen Christenheit , was wir leiden. Heil ? ir rc.
Inzwischen hat aber der neue Fürst in Bucharest
folgenden trostreichen Firman bekannt machen lassen :
Nachdem der türkische Kayssr dieses Land in Besitz ge-



( 7-2 )
«ommen habe , wolle er Allen , die wider Se . Hoh .
in diesem Krieg gesündigt hätten, alles verzeihen und
vergessen , das ganze Land aber soll zwcy Jahre steuer¬
frei, und nichts als Früchte in die türkische Magazine
gegen baare Bezahlung zu liefern gehalten seyn ; auch
sollte zuweilen in per Behaußung des Pascha, Divan,
oder großer Rath gehalten werden . Dieser mir 402
Mann Türken gekommene Hassan Pascha, machte
noch zu diesem Firman den besonder « Zusatz : „ Die
Ra,a möchte wohl darauf sehen , baß kein einziger
der Kayserl . Königs Unterlhanen auf irgend eine
Weise gekränkt oder beleidigt werde , indem jeder, der
sich so was bcvgehen ließe, mit seinem Kopf dafür
haften würde. « Um diese Absicht desto gewisser zu
erreichen , hat der Pascha auch befohlen , daß seine
Leute durchaus nicht mit Gewehr auf den Gassen
herumzugehrn, sich unterstehen sollten . Seit dieser
Kundmachung leben die Gcmülhcr zum Theil wieder
auf. Da jedoch dessen ungeachtet seine Gegenwart
die Furcht nährt, so hat er den ipten Sepr . o,je » t-
lich bekannt machen lassen r daß man ' hn für nichts
als einen Gast ansehen möchte , der er auch wirknch
sey ; die Leute sollen sich freuen und fröhlich seyn,
dann es scy nicht mehr Krieg, sondern Frieden.

Mastricht, vom 28 Dct.
Die aus dem Haag , so wie aus Braunschweig hier

tingclaufncn Nachrichten wollen uns versichern , das
sich hier in Garnison befindliche BraunschweigischeKorps ,
so wir diein hvliänbiichenSvldgenommncn auspach . bay -
reukher und mecklenburger Truppen müssen sam -lich nach
ihremVatcrland zurückkeyren , weil mehrere Provinzen
der verrinigieu Niederlande sich weigern , noch weiter
ihren Anthul zu den dißfalls erforderlichen Subsstien -
getter deyzuccagen . In den darüber gehaltnen Ver¬
sammlungen der Herren Generaistaattn ist hierüber ei¬
gentlich noch nichts ausgemacht und man « wartet erst
die endliche Endicheidnng dieser Sache in nächstkünf¬
tiger Sizzung , welche den 4 . November Statt haben
soll . Indessen will man bereits behaupten, die statt
hallrische Pactey welche aiSdenn gern sehen , daß die
deutschen Truppen noch länger in holländifchemLienst
bleiben könnten , vavey werde nachgcben müssen , folg¬
lich dcy der holländischen Armee eine , roße Verän¬
derung Statt finden werde , intern die Holländer deym
Abmarsch der deutichen Truppen diesen Verlust durch
Verstärkung der Nationatregimenler zu ersetzen gedenken .

Kheinslrom, vom Z2 (Der.
Die französischen Prinzen zu Koblenz haben im Holl-

steimschui Z0Ü2 Pftrve a ^ fkaufen lassen ; 1502 Stü ,
Se hievon sind schon vorige Woche durch Frankfurt

paßirt . Man sagt , die ausgewanderten FrmiM
wollten in Kurzem einen bewaffnete» Zug nach Fra, >>
reich wagen. Baron von Eskais dess . det sich H
Gesandter des Grafen von Artv-s in Stockholm.

Koblenz , vom Zr . (i) cl .
Vorgestern ist der berühmte Abt Maury hi « ^

gekommen ; — das war ein Gedränge , um ihu Ms,»
Yen : — er wird sich hier nur vier Lage aufhaw V
und denn nach Rom gehen . — Er hat ausgefaqi, ,

*
neue Konstitution MFrankreich könne keme drep Dich
mehr sich Hallen . — ?

Neuwied , vom ZI . <vct.
Heute ist die Organisation der Ossiciers der rotz

Kompagnie auf Befehl des Königs von Frankic:
und der Prinzen geschehen. Die Edellcule haben iss
Eid abgelegt , sie schwuren : — Wir »chwören st»
dir Eyre , daß wir unfern Vorgesetzten nach oem Ä
fehl un,res Königs und seiner Brüder gehorchen wo !»
Ein heute aus Paris angekommrncr Officicr hm m!
die Nachricht gebracht , daß der König nach Kvmpieg», ^ . .-
auf sein Lancgat abgereißt scy. Nachrichien vvn bc

^
franzosscheu Auswanderung , so wie sic zu Koblenz «
der Olaalskanzley einregisiürt welven . Am Sv»! ^ >
abend sind 12Ü Auswanderer angekonrmen .
t- g b,ö 5 Uhr Adenvs sind 82 ringet, offen. Deistu

Vermischte Nachrichten . der , ge
Man sagt , zu Ostende scy ein schwedisches

mit Gewehren für die französische Emigranten
kommen » Feidmarschall Benver aber habe die « aufs
rung derselben ocrdielcn lassen , west die m den ößiif,^

" '
chifche Riestcrlandcn befindlichen Fremden keine Wchs ,
»ölhig hätten , indem daö Militair für ihr« SicheiE""

.
"?

hinlänglich sorgen werbe . tirV
'
rDie in engmnd dcsiudlichen französischen Flüchtig

gehen alle nach Deutschland m die Rheingegenden.
In England zähst man 2b Bißlpümer ; sie

zusammen 72,5 . 0 Pfund Sterlings jährlicher E»
kunflc ; in Irrlano sind 22 dergleichen und dm
jährliche Einkünfte 74/22oPfundSrerlings; 48BisäH
verehren demnach Mrnch 146 502 Pfund SltiliH
also mehr als zb Mstftonen französische L -vreo , nst
uugeveure Summe , wovon Landgcistliche und ttrr
Vikarien nichts beziehen, sich elend und kümmerlich sc
helfe » mäßen.

Ein Theil des Parlaments b stimmt dem H
von Jorck zu seinem Ekadli ŝeme st 2o,vso
Wahraycmllch dürfte letztere Summe bewilligst im
beu , so caß uch die gesamtsten chyrlichen Eiiituiiss
des Herzogs auf 50,200 kelausen mogtc» .
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